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Sonntag, den 2. 2111111909. 5. Jahrgang.
 

Ginlskimisclns und provinziellen
Gelbfinwrb. Am Donnerstag wurde in

einem zumGutsbezirk Hundsfeld gehörigen Wäldchen,
nahe der Glockschützer Grenze die Leiche eines
unbekannten Mannes an einem Baume hängend
aufgefunden. Dieselbe hat erst wenige Tage an
diesem Orte gehangen und wurde nach der Leichen-
halle des evangelischen Friedhofes geschafft Der
Lebensmüde war bekleidet mit steifem schwarzen
Hut, schwarzem Jakett, dunkler, getretfter Weste,
grauer Arbeitshose (an beiden Knieen geflidt) rot
nnb blau geftreiftem Barchenthemd, blauer Unter-
hose, grauen Strümpfen und Ledergamaschen. Da
keinerlei Papiere vorgefunden wurden, konnte die
Persönlichkeit noch nicht festgestellt werben. —-—.

Die Conntagsbeilagen haben dieses Mal
nicht ausgereicht. Wir bitten daher unsere werten
Abonnenten, welche heute eine Beilage nicht er-
halten, dieselbe nächsten Sonntag von den Trägern
zu verlangen.

Von der katholischen Scheel-. Auf einen
wiederholten Antrag des zuständigen Herrn Orts-
schulinspettors wurde am Freitag in der Sitzung
des Vorstandes des Gesamt-Schulverbandes ein-
stimmig beschlossen, am 1. April 1910 an der
katholischen Schule hierfelbst eine dritte Lehrkraft
anzustellen. Dieser Beschluß Wird-·-
Gemeinde mit Befriedigung aufgenommen werden.

Jmpfung Die Erfts und Wiederimpfung
findet für Vundsfeld in diesem Jahre am 2. Juni
nachmittags 3 Uhr statt.

 

 

Einführung Die Einführung der Lehrerin
Fräulein Erna Lerche fand am Freitage durch den
Königlichen Ortsschulinspektor Herrn Pastor Kutta
in Anwesenheit des Berbandsvorfihenden Herrn

»der Bangen-«

anean. Jn die hiesige evangelische solts
fchule traten am 1. April 67 Reulinge ein, so daß
die gesamte Schülerzahl fest 461 beträgt. Die
Klassen sind derart überfüllt, —- in der siebenten
(lebten) Klasse saßen 92 Kinder -— daß der Schul-
vorstand die Anstellung einer sechsten Lehrtraft
beschloß. Am vorigen Donnerstage trat die neue
Lehrlraft, Fräulein Ella Noth schon in Tätigkeit.
Zwecks Entlastung der siebenten und sechsten Klasse,
welche am meisten an Ueberfiillung zu leiden hatten,
wurden beide Klassen in a und b geteilt. ——-. Die
Erst- und Wiederimpsung für Sacrau findet in
diesem Jahre am 2. Juni, nachmittags 4=‘/2 Uhr
tatt.

Jäntschborf Auf dem königlich Cächsifchen
Jagdrevier Ctampen, Jäntschdorf und Dobrischau
und auf dem Jagdrevier der Gemeinde Itampen
ist zur Vertilgung des Raubzeuges Gift ausgelegt
worden. Bor Aufnahme des Fallwildes wird gewarnt

Liegnih. (Celbstmord im dausflur.) Am
Freitag vormittag erfchoß sich im Flur des Hauses
Wilhelmftraße 4.1 der junge Handlungsgehilfe
Clemens cerrmanm Sohn eines Fabrikbesitzers
aus Gaben. Herrmann hatte früher im aufe
Wilhelmstraße 41 gewohnt und sich in die 16 ahre
alte WTrechtereeiner Wirtin verliebt er mußte s

iZikheitspundT eBrief«ernstWÖlb‘
unbeantwortet.

erst sie und dann sich erfchießen Am Morgen be-
gab er sich nun vor die Wohnung des Mädchens
und tlingelte; in demselben Augenblick kam die
Mutter aus dem eine halbe Treppe tiefer gelegenen
Abort heraus; als der junge Mann die Frau sah,
schoß er sich mit einem bereitgehaltenen Revolver
in bie Schläfe und war sofort tot. Wäre das
Mädchen auf das Qlingeln herausgekommen, so

M1,bi. szspziz

Er erklärte wiederholt, daß er "
ohne das Mädchen nicht leben lönne; er würde·
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empfiehlt zu Whveisen
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DrückSachen
fertigt preiswert

Bürgermeister sfSriehel, des Lehrertollegiums und
des Lokalbesihers statt. —.

Bekanntmachung.
Die Gewerbesteuerrolle für das Steuerjahr 1909 liegt

in ber Zeit vom 11.51.11 bis einschließlich O. um ee. in
unserer Kämmereitasse während der Dienststunden dsfentli
aus, was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, da
nur den Steuerpflichtigen des Beranlagungsbezirls die Cin-
ficht in die Rolle gestattet ift.

pundsfeid, den 1. Mai 1909.
Der Magistrat.
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Der neue Sultan,
Mohannned V.‚ der als eine behäbige Natur geschildert
wird ist ein Herrscher, wie ihn die Jungtürken gerade
wünschen. Er lebt offenbar in dein Bestreben, ganz
den Jungtürten zu gefallen und alles zu tun, was von
diesen etwa verlangt wird.» Das ist ja schließlich auch
das klügste, was er machen kann, schon aus dem einen
Grunde,»weil eine Weigerung ihm schließlich teuer zu
stehen kommen würde. Das Schicksal Abd ul Hamids
schreckt. Zu der Abordnung der Nationalversammlung,
welche kam, um ihm den Thron anzubieten, sag e
Mohamnied V.: »Ich fühle mich glücklich und gerührt.
Da die Nation es wünscht, nehme ich die Krone an.
Mein Bestreben ist, die

Wünsche des Volkes zu erfüllen.

Ich werde daher alles tun, was in meiner Macht steht,
für das Wohl des Vaterlandes und der Nation. Ich
hoffe zu Gott, daß unser Land fortschreitet, — und daß
mir. alle glücklich und zufrieden sein werden« Gleich-
zeitig hat er dem Parlament überlassen, ihm seinen
ersten Sekretär und den ersten Kammerherrn auszu- »
wählen. Mit der Bestimmung dieser beiden Palast-
beamten können die Jungtürken verhindern, daß durch
die nähere Umgebung des neuen Herrschers die Ber- «
Egssungsseinde jemals auf den Sultan Einfluß gewinnen
unen. —

In Konstantinopel

herrscht Ruhe. Die Stadt ist reich beflaggt, abends
waren alle Botschaften und öffentlichen Gebäude sowie
viele Privaihäufer und die im Hafen liegenden Schiffe
illuminiert. Trotz des Belagerungszustandes waren
sFuße Menschenmengen in den Straßen, doch wurde die
rdnung nirgends gestört.

Die türkische Presse

huldigt dem neuen Sultan und gibt der Hoffnung auf
eine neue glückliche Zukunft Ausdruck. ·

Das energische Aufräumen der Inngtürken mit
ihren Gegnern hat schon einschüchternd gewirkt. So
kommen jetzt aus Dibra, wo vor » einigen Tagen ver-
sasfungsfeiudliche Umtriebe vorgekommen sind, wieder
beruhigende Nachrichten. Auf die Meldung vom Thron-
wechsel hin haben sich die Einwohner von Dibra ent-
schlossen, sich den neuen Verhältnissen anzupassen.

Der Beschluß der Nationalversammlung.
Der amtliche Wortlaut des in der Nationalversamms

lung über den Thronwechsel gefaßten Beschlusses ist
folgender: »Die aus Senatoren und Deputierten zu-
sammengesetzte, als, Nationalversammlung tagende Ver-
sammlung wählt einstimmig unter den beiden Vorschlägen,
die in dem von dein Scheich ul Islam verlesenen und
unterzetchiieten Fetwa enthalten sind, die Entthronung.
Demzufolge wird Sultan Abd ul Haniid Il. des .-
islainitischen Khalisats und ottomanischen Sultanats für
verlustig erklärt und als «seiii«.legi»timer Erbe Mohammed
Reschndsp Essen-hiermit dem TitelSFkltan Mahammed Y«
spzumsKrnlifen und Sultan-proklamiert« - ·

Abd nl Hamids Los
ist zur Stunde noch ungewiß. Als man ihn aus dem
Iildis-Kiosk wegführte, protestierte er anfänglich ener-
gisch dagegen, fügte sich jedoch schließlich dem unab-
wendbaren Beschluß sund war sehr niedergeschlagen.
Er wurde mit seinem kleinen Gefolge unter strengster
Überwachung wie ein Gefangener fortgesührt und
nach Saloniki gebracht. Ob er' bort vor ein
Tribunal gestellt oder ob man ihm erlauben wird, den
Rest seines Lebens in Ruhe zu verbringen, steht noch
dahin.

Dieübergabe des JildissKiosk
wurde dadurch erzwungen, daß er drei Tage von aller,
Zufahr von Lebensmitteln abgeschnitten war. Auch die
Gas-- und-Wasserhähne waren zerstört. Im Palais
waren keinerlei Vorsichtsmaßre eln getroffen, da man

4
.
.

‚.ßt’fglefitoigzbolfteinfi1109121)}! .. b. a. stets ,
lstitsidesamxliche Eheschzsießunckvorausj « anscheinend nicht an den Ernst er Absichten der Armee-

in Tschataldscha glaubte. Bei der Übergabe des Jildis

M

36l « « Nemelis.
43] Kriminalronian von E. G örbitz.

" « '(Fortsetzung.s .

Der Standesbeamte und sein Selretär hatten
bereits ihre Plätze an dem in der Mitte stehenden Tisch
eingenommen, während die Schar der Gäste denselben
im weiten Kreise umgab. Das Erscheinen des Braut-
paares wurde erwartet. Plötzlich verstummte das Ge-
murmel der Gäste. · «

Hartwig, der Haushofmeifter des Majoratsherrn trat
in den Saal, indem er beide Türflügel weit öffnete.
Ihm folgten zwei Diener in.gold·strotzende»r Galalivree
und weißgepudertem Haar, die mit Hartwig sich- unter
tiefer Verbeugung gegen die Gesellschaft neben der Tür
aufstellten. · .- « » ·

Jetzt erschien Baron Chlodwig, mit der Haltung
eines Fürsten, der die Huldiguii en seiner-Untertanen
in Empfang zu nehmen bereit ist-. Er» machte einen
ebenso impoiiiereiiden wie gewinneiiden Emdruck.» Seine
kräftige, breitschultrige Figur erniangelte nicht einer·g·e-
wissen Eleganz, fein schöner Kopf hatte etwas Ansto-
lratisches Im Laufe des Sommers wae fein herrlickzes
Blondhaar zu prächtiger Fülle hewachsen und er
feidenweiche blonde Schnurrbart harmonierte ausge-
zeichnet mit seinen großen blauen Augen.

Der weite Kreis der Gäste begrüßte den Majorats-
herrn durch eine allgemeine tiefe Verbeugung

Robert stand einen Augenblick stills und unbeweglich
wie. eine schöne Statue. Dann senkte er stolz das
Haupt ein weni , als wollte er damit die Begrüßung
seiner Gäste erwi ern.

Aber plötzlich zuckte er zusammen; nur mühsam
vermochte er seine Fassung zu bewahren. Indem er  die Blicke über die glänzende Versammlung schweifen

war bnchstäblich kein Stückchen Brot vorhanden-
furchtbares Durcheinander entstand. Man glaubte sich
in einein Tollhause zu befinden. Haremsdamen, Neger
liefen vor Hunger und Furcht, erfchossen zu werden, wie
irrsinnig in den abgesperrten Gärten umher Abd ul
Hamid verflucheud. Die wilden Szenen erreichten, nach
einem Bericht der ,Fr. Ztg.«, ihren Höhepunkt, als von
allen Seiten Trommelwirbel und Hornsignale erschallten.
In diesem Augenblick, moralisch und physisch gebrochen
von ausgehnngerten, feigen Gestalten bedroht, ergab
sig Abd ul Hamid auf Gnade und Unguade, obwohl
fi 4000 Personen um diese Stunde noch im Innern
des IildisiKiosk aufhielten, darunter 1450 Mann

Ein

· Palastgarde.
 

politische Rundlcbau.
Deutschland.

Dos Kaiserpaar stattete im Stadtschloß zu
Korfn dem griechischen Königspaar einen

 

 
Sultan Mohanimcd V.

Besuch ab und unternahm dann einen Ausflug in
Automobilen nach Kulara, von wo sie mit dem
Depeschenboot »Sleipner« zurückkehrten; an dem Aus-
flqu nahm auch die Kronprinzessin Sophie von Griechen-
lan , die Schwester Kaiser Wilhelms, teil.

Auf Schloß Glücksbur fand am Mittwoch die
Vermählung des rinzen Harald von
Dänemark mit « der Prinzessin Helena von

f txt-Glücks ‚über
Sfrauung' ging die «
die von dem olden urgischen MinisterScheer vollzogen
wurde. Der Trauung in- »der Schloßkirche wohnten
Prinz und Prinzesfin Heinrich von Preußen, Prinz und
Prinzefsin August Wilhelm von Preußen, der Groß-
herzog von Oldenburg und zahlreiche andre Fürstlichs
leiten bei.

In diesem Jahre hat, wie der ,Konj.« erfährt, die
Reichspostverwaltung bei den Apparatsabriken
12000 Fernsprechapparate weniger als
im Vorfahre bestellt. Die Reichspostverwaltung ist
zu dieser Verringerung ihrer Aufträge jedenfalls durch
einen erheblichen Rückgang in der Za l der
Telephon-Abonnements bezw. durch das Aus leiben
neuer Abonnements veranlaßt worden.

Im» Steuerausschuß der bayrischen Kammer erklärte
der Fiiianzminister eine R ei ch s w e r t z u w a ch s -
steuer für unannehmbar.

«Einhef-tiges Erdbebem das seit mehreren

.
4
.

sErbschaftssteuer an.

-.—z«vermut«et. »daß-»der

« Fortschritte macht. 

Tagen in K am eru u herrscht, hat das Gouvernement
gezwungen, Buea zu räumen und feinen Sitz vorläufig
n a ch D u a la zu v e rle g e n. (DergGouvernementsi
sitz Buea liegt in 1000 Meter Höhe am Abhange des
Großen Kamerunberges, dessen Krater noch zu Anfang
des vorigen Jahrhunderts in Tätigkeit war. Auch vor
einigen Iähren waren inBuea zeitweise Erdfiöße zu
verspüren.)

· Osterreichiungariu
Das Abdankungsgesuch des unga-

rischen Kabinetts Wekerle hat Kaiser Franz
Joseph a n g e n o m m e n. Er ersuchte Wekerle , die
Leitung der Geschäfte bis zur Bildung des neuen
Kabinetts beizubehalten. Nach der Audieuz beim Kaiser,
die eine Stunde dauerte, hatte cherle noch mit dem
T h r o n i o l g e r Erzherzog Franz Ferdinand eine drei-
ftündige Unterredung.

Auch unser Bundessreund Osterreichsllngarn ist in
einer argen Geldilemme Im österreichischen Abgeord-
netenhause sind vom Finanzminister neue Steii er-
v ors ch läge eingebracht worden, und zwar Gesetz-
entwürfe über die Abänderung der Branntweinbesteue-
rung, die Erhöhung der Biersteuer und die
Neuregelung der Staatsüberweifungen an die Landes-
fonds. In seiner Rede legte der Minister Verwahrung
ein gegen die Behauptung, daß die Aufsiichnng neuer
Einnahmequellen vornehmlich für die Bedürfnisse der
äußeren Politik erfolge, die sich mit etwa 12 Mill.
Kronen jährlich abschätzen ließen. Sie sei vielmehr un-
erläßlich zur Beseitigung des d r o h e n d e n F e h l b e ‑
tr a g e s im Staatsbudget, zur Gesundung der Landes-
finanzen und für die des Staates harrenden großen

« Ausgaben für sozialpolitische und militärifche
Zwecke. Der Minister kündigte sodann eine st e i g e n de

Italieu.
Das englische Königspaar trafDonnerstag

mit dein König und der Königin von Italien
in Baja zusammen. Über den mutmaßlichen Gegenstand
der Unterredung der beiden Herrscher wird freilich noch
Stillschweigen ewahrt. Beachtenswert find die römi-
schen Presseäußerungen. So meint das ,Giornale
d’Italia«, die Unterredung König Eduards mit Viktor
Emanuel werde hauptsächlich die Lage im Orie nt
betreffen. Italien wie England hätten beide denselben
Wunsch, die Befestigung der neuen Regierungsform in
der Türkei zu erleichtern. Die ,Vi-ta« schreibte Italien
müsse sich endlich entscheiden, ob es im Dreib u nde
zu bleib en und von diesem den Schuh seiner Inter-
essen zu erwarten gedenke, oder aber ob es aus dem
Dreibiinde a u str e t e n wolle.

Russland «
Rußland spinnt in der Balkanfrage seine geheimen

Fäden. Am Hofe des Zaren ist jetzt nämlich der
Kronprinz Dauilo von Montenegro
unter strengster Geheimhaltung eingetroffen. Man

Besuch-IT der Besprechung politischer
dient. .

. Amerika.
Nach Ansicht der amerikanischen Kolonisteu auf den

Philippinen erfordert das Interesse der Inseln eine
besondere Vertretung im Kabinett des
Präsidenten. Sie wünschten daher dringend die Ein-
richtung eines Kolonialamtes als selbständige Ver-
waltungsbehörde für die Philippinen mit einem Staats-
sekretär an der Spitze und je einen oberen Beamten
für jede Insel. Im übrigen sehen sie eine neue Zeit
für die amerikanischen Kolonien hereinbrechen, da mit
dem Präsidenten Taft der erste ,,Kolonialmaun« an die
Spitze der Regierung der Ber. Staaten gelangt ift.

Afrika.
Marokko kommt immer noch nicht zur Ruhe.

Es gärt dort unter den Stämmen gewaltig, da die
Sache des Thronbewerbes Bu Hamara große

Der Sultan Mitlei) Hafid
zieht seine Truppen um Fez zusammen und hofft, daß

Fragen

  

ließ , hatten dieselben zuletzt das Bild des Stamm-
vaters des Geschlechts derer von Grödemtz getroffen,
an den sich die unheimliche Prophezeiung einer rächenden
Wiederkehr knüpfte.

Ein Schauer durchrieselte Roberts Adern, das
Ahnenbild hatte sich verändert, die gemalten Gesichtszüge
der Figur hatten entschicdeii die. Farbe gewechselt,
namentlich trat das Weiße in den Augen hervor und
-— melch’ Entsetzen für Robert — diese Augen lebten.

Und doch war es nur eine optische Täuschung, die
Robert erschreckte. Die Sonne stand gerade so am

— Himmel, daß ihre Strahlen, durch das teilweise bunte
Glas der hohen Bogenfenster blau gefärbt, auf das
Gesicht im Bildnis fielen. In dieser bläulichen, gespenster-
haften Beleuchtung erschien das Gesicht des Ahnherrn so

k- geisterhaft belebt, daß der Majoratsherr glaubte, die
lugen aus dem Bilde mit einem drohenden Ausdruck
auf sich gerichtet zu sehen; er wähnte eine Stimme zu
vernehmen, die ihm zuflüsterte: »Ich werde einst den
Tod meines letzten Urenkels rächen t"

Die Erinnerung an Frau von Bettinis Erzählung
mochte sich mit er Stimme seines Gewissens ver-
mischen, so daß er diese Mahnung jetzt zu hören glaubte.
Als wollte er derselben entfliehen, durchschritt er rasch
den Saal, um durch eine gegenüberliegende Tür zu
verschwinden.

Alle Blicke folgten ihm mit größter Spannung, da er
jetzt von dort mit seiner Braut zurückkommen und
dann die Trauungszeremonie beginnen mußte.

Aber Minute auf Minute verrann, das Braut-
paar und die Eltern der Braut ließen noch immer auf
sich warten.

DieBerzögerung war dadurch entstanden, daß die
bräntlich geschmitckte Eva beim Erscheinen ihres Ber-
lobten einen Ohnmachtsanfall bekommen hatte.  i

__. -_.....

Als sie durch Einatmen von ihr schnell vor ehaltener
ftarkriechender Essenzen sich wieder erholt, lickte sie
in mehr verstimmte als besorgte Gesichter. Sie las in
denselben kein Erbarmen für fich, nur Ungeduld, daß
durch ihre Schwäche diese Verzögerung eingetreten war.

,,Eva,« flüsterte die Gräsin-Mutter ihr zu, indem
sie das eben gebrauchte Riechfläschchen der Kammer-
frau reichte, ,,nimm dich zusammen bedenke, daß sdie
Gesellschaft bereits auf uns wartets Was würde die
Welt sagen, wenn sie diese Anwandlung von Schwäche
bei dir gesehen hätte ?«

Die Welt und immer das Urteil der Welt. Evas
Ehe war ja überhaupt nur eine kluge, jahrelange
Berechnung, um den eigenen räflichen Namen in un-
getrübtem Glanze »vor der eli« zu erhalten.

Der Graf sprach kein Wort, aber der auf seine
Tochter gerichtete stkenge Blick ließ dieselbe empfinden,
daß s(iHe kelinen irdischen Beschützer in diesem Kreise hatte.

» Da «
Sie zuckte zusammen; es war die Stimme des

Verhaßten, die an ihr Ohr schlug. Wie elektrisiert
erhob sie sich mit der letzten Kraft der Verzweiflung;
mit niedergeschlageneu Augen fühlte sie ihre Hand er-
faßt, sich willenlos fortgesührt.

Trotz der Feierlichkeii des Augenblicks lief ein Ge-
miirmel bewundernden Entztickens durch die Reihen der
Gäste, als das Brautpaar in den Ahnensaal trat.

Eva sah in ihrem Brautschmuck wunderbar schön
aus. Sie trug eine aus eschnittene Schlepprobe von
weißem Atlas, die ihren Zigeudfrischen Hals und ihre
zartgerundeten Arme frei ließ. Ihr prächtiges, kastanien-
braunes Haar fiel; wie sie es stets getragen, glatt
gescheitelt, in Zwei langen Zöpfen auf ihren Nacken
nieder. Ein lühender Murtenkrang krönte das lieb-
liche Köpfchen und hielt zugleich en weißen Braut-



"fich hie Lage nach Ankunft der Großwesire mit ihren
Triippen bessern wird. Da man jedoch befürchtet, daß
die rebellischen Kabhlen den Großivesiren hen Weg nicht
ohne Kampf freigeben werben, fo ift her Zeitpunkt des
Aufbruchs der Großwesire noch ungewiß. Die Wege
zwischen Fez, Melines und Sefru sind völlig unsicher.
Es werden auf ihnenKarawanen angegriffen
und be raubt. In Melines selber wird ein Angriff
der Geruan, eines starken Stammes, befürchtet. Die
Beni Mtir haben neue Truppen gesammelt und planen

-·einen Angriff auf die Truppen des Sultans. Das
ganze Land istin Aufruhr.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag führte am Dienstag die zweite Lesung der

Jusitznovelle zu Ende. Bei § 392 her Zivilprozeßordnung,
der von der Eidesleistung handelt, beantragte Abg. Kirs ch

· (Zentr.), in dem Eide die Worte wegfallen zu lassen: »nichts
hinzugesetzt«. Es genüge, daß der Zeuge beeidige, er habe
»die »reine Wahrheit gesagt und nichts verschwiegen«. Der
Antrag wurde angenommen. Zum § 481 Eidesformel, be-
fürwortete Abg. Ablaß (srs. Vp.) einen Antrag, demjenigen
Schwurpflichtigen, der die Anrusung Gottes in der Eidess

«sormel zurückweise, die Eidesleistung in der Weise zu ge-
statten, daß er erkläre: »Ich schwöre es l« Es dürfe niemand
zugemutet werden, etwas zu tun, was gegen seine Überzeu-
gung verstoße. Auch das Zentrum habe bei seinem Toleranzs
antrage zu erkennen gegeben,

· Glaubenssachen verabscheue. Staatssekretär Nie b er din g
bat, den Antrag abzulehnen. Das deutsche Volk halte in
seiner großen Mehrheit immer noch an den alten An-
schuungen fest. Für den Antrag sprachen sich darauf die
Abgg. Schrader (frs. Vgg.), Frank (soz.) und Müller-
Meiningen (frs. Vp.) aus, während die Abgg. d e Witt

 

daß es einen Zwang in

(Zentr.), Kirs ch (Zentr.), Ev erling (nat.-lib.), Kölie «
"«(wirtsch. Vgg.) und Schulz (freikons.) gegen den Antrag
Stellung nahmen. Der Antrag Ablaß iourde abgelehnt;
die Bestimmungen über die Eidesforniel wurden in der
Kommissionsfassung angenommen. Die übrigen Paragraphen
wurden nach univesentlichen Debatten gemäß den Kom-
niissionsbeschiiissen angenommen, und nur in einigen Punkten
erfuhren diese eine Abänderung.

Der Reichstag beschäftigte sich am Mittwoch mit der
zweiten Beratung des Gesetzentwurfes betr. Sicherung der
-Baufordernngen von Handwerkerm Abg. MayersKaufs
beuren(Ztr.) begrüßte es, daß es der Kommission gelungen set,
auch den Reparaturbau, den Neubau und den Abriß in das
Gesetz einzubeziehem Ersreulich sei auch, daß die Kommission
die Beschränkung des Gesetzes nur auf Bauten »zu Wohn-
unh gewerblichen Zwecken« gestrichen habe. Die Abgg.
PaulisPotsdam (kons.), Linck (nat.-lib.) und D ove

·-"(frs. Vgg.) sprachen sich gleichfalls anerkennend zu dem Gesetz-
«entivu»rf aus. Abg. B ö melb urg (soz.) sah in dem Gesetz
iiiur eine Vertretung der Interessen der Unternehmer, ander-

·"«seits würden die Rechtsanwiilte nur Nutzen von dem Ent-
wurf haben. Abg. Mugdan (srs. Vp.) erklärte die Zu-
stimmung seiner politischen Freunde zu dem Geietzentwurs,
betonte aber, allzu große Hoffnungen könne feine Partei nicht
«an dieses Gesetz setzen. Die Möglichkeit liege doch vor, daß
durch Verlängerung der Bauzeit die Bautätigkeit auf kapital-
kraftige große Firmen übergehen werde, was eine Schädi-

--giii·ig des Mittelstandes zur Folge haben würde. Nach
weiteren zustimmenden Erklärungen der Abgg. W aida

«lPole) und Wieland (frf. Bp.) wurde der Entwurf in
weiter Lesung genehmigt. Es folgte die erste Lesung der
orlage betr. Verbot der zollwidrigen Verwendung von

sGerstg d. h. Verbot, die zu dem niedrigsten Zollsatze von
1,30 Mk. eingeführte ,,andre Gerste« als Maizgerste (also zu
Brauzwecken) zu verwenden. Die Abgg. Sp eck (Ztr.) und
Graf Kanitz (kons.) erklärten sich mit der Vorlage einver-
7standen, während Abg. Ear stens (frs. Vp.) sie entschieden
sbekäniipfte Die Vorlage wurde an eine besondere Kommission
sverw eten.

Unpolitilcber Tages-versehn
Berlin. Auf dem Grabe des vor zwei Jahren in

·-Großlichterfelde bei Berlin verstorbenen Schriftstellers
Otto v. Leixsner beabsichtigen Freunde des Verblichenen
sein« monumentales Gravdenknial zu errichten. Die Ein-
weihung wird durch den Berliner Schriftstellerverband
-nächstens stattfinden.

 

— gebracht werden. 

x Metz. 25 Offiziere des 1. Gardere iments zu
Fuß aus ontsdam werden am 3. Mai zur esichtigung
der Schlachtfelder und Forts in Metz eintreffen. Die
Ofsiziere werden bis zum 7. Mai in Metz verbleiben.
Am 3. Mai trifft zu gleichem wecke auch die erste
Gruppe englischer Ofsizieve in tärke von 83 Per-
sonen in Metz ein, der am 8. Mai ein zweiter, ebenso
starker Kursus folgen wird. Die Führung der englischen
Offiziere über die Schlachtfelder hat Hauptmann Frey
von der 4. Jngenieur-Jnspekiion übernommen.

Schmalkalden. Eine gefahrvolle Fahrt legte der
Ballen ,,Mönus« vom Fraiilfurter Verein für Luft-
schiffahrt zurück. Er geriet am Jnselberg bei Schmal-
kalden in einen Wirbelwind, wodurch eine Landung un-
möglich gema t wurde. Bei der Schleifsahrt erlitt
einer der Jnsa en einen Armbruch. Der Ballon war
in kaum drei Stunden von Frankfurt nach Thüringen
getrieben worden.

Elberfeld. Einen seltenen Unfall erlitt kürzlich eine
aus hem Amte des hiesigen Rathauses beschäftigte
Telephonbeamtin. Am Morgen zwischen 5 unh 6 Uhr
wurde die junge Dame, wohl infolge von Ubermüdung,
von einem derartig heftigen Gähnkrampf befallen, daß
der Unterkiefer an beiden Seiten aus den Gelenken
spran . Die Verlegenheit war groß, denn die Tele-
phonistin durfte, ba sie allein war, ihren Platz nicht
verlassen und hatte keine Möglichkeit zu sprechen oder
telephonistische Hilfe zu rufen. So mußte die Armste
auf ihrem Posten bleiben, bis am Morgen eine Putz-
frau kam, die schnell einen Arzt holte. —- Das Verren-
kSenllder Kiefer infolge Gähnens ist nicht etwas überaus

e enes.

(Erfurt. Die hiesige Strafkammer verurteilte den
Redakteur P. wegen Beleidigung des Offizierkorps zu
500 Mk. Geldstrafe.

Dortmund. Plötzlich irrsinnig geworden ist im
Oberbergamt hierselbst ein Beamter. Nachdem er die
Tür von seinem Biireau verrammelt hatte, zündete er
mehrere Aktenstücke an. Der Vorfall wurde glücklicher-
weise frühzeitig bemerkt, so daß der Brand durch die
Feuerwehr, die die Tür einschlagen mußte, noch recht-
zeitig erstickt werden konnte. Der Beamte wurde dein
Krankenhause zugeführt.

Schleswig. Als der Gefangeneiiaufseher des hiesigen
Polizeigefängnisses in der Zelle eines am Abend vorher
wegen Trunkenheit eingelieferten Arrestanten trat, er-
kannte er diesen zunächst nicht wieder und sehr er-
schrocken war er darüber, daß dem vorher sonst an-
scheinend gesunden Manne plötzlich ein Auge fehlte.
Der Gefangene beruhigte ihn aber sehr bald, indem er
ihm das fehlende Auge in einer Streichholzschachtel vor-
zeigte. Es war natürlich ein Glasauge, das der Mann
nach seiner Angabe wenn er betrunken ist, stets auf
diese originelle Weise in Sicherheit bringt.

Hagenam Ein Kanonier des Feldartillerie-Regi-
nients Nr. 31 wurde plötzlich vmssTobsucht befallen,
nachdem er schon einige Tage vorher ein merkwürdiges
Benehmen Izeigt hatte. Er stürzte sich im Stalle
ohne jede

 

eranlassung mit der Heugabel auf den «
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Hauptmann B., einen der beliebtesten Offiziere des I
Regiments, um ihn zu erstechen. Nur mit Mühe
konnte der wie rasend um sich Lchlagende Jrrsinnige von
sechs Soldaten überwältigt un

Königsberg. ·Beim Essen erstickt ist hierselbst der
Barbier Ewert. Ein Knochenstückchen war ihm in die
Luftröhre geraten, und obwohl er die größten Anstren-
gungen machte, dieses zu entfernen, stürzte er plötzlich
in einem Erstickungsanfall tot zu Boden.

Danzig. Der Katharinenkirchtum hierselbst, der
einem Blitzzum Opfer fiel, aber jetzt fast völlig wieder
aufgebaut ist, wird das größte Glockenspiel der Welt
erhalten. Die Glocken werden demnächst zwischen acht
schlanken Säulen, die die schwere Turmspitze tragen,
eingebaut. Dieses Spiel wird zusammengesetzt aus

gebunden ins Lazarett l

 

37 Stück einzelnen Glocken, deren größte allein das
ansehnliche Gewicht von 2700 Kilogramm hat. Das
Gesamtgewicht beträgt 17 500 Kilogramm. Der Turm
erhält außerdem ein aus fünf Glocken bestehendes
Geläute im Gesamtgewicht von 23100 Kilogramm.
Zwei Glocken von diesem Geläute werden (hie eine
5400, die andre 4000 Kilogramm schwer) beim Gesamt-
spiel mit verwendet. Mit dem Riesenglockenspiel können
sämtliche Lieder gespielt werden.

Griinberg (Schles.). Eine schwere Kesselerplefion
ereignete sich am Mittwoch in den Gründerger Hartsteins
werken Listner. Ein zur Trocknung der Steine dienender
Sandkessel explodierte, wodurch im weiteren Umkreise
erhebliche Verwüstungen angerichtet wurden. Der
Kessel wurde hundert Meter weit geschleudert Ein
Heizer und ein Feuermann find getötet, ein Arbeiter
schwer verletzt worden.

Laufen. In Pietling (Oberbahern) kam es bei
einer Hochzeitsfeier zur allgemeinen blutigen Rauferei.
Zwei Bauernsöhne wurden dabei von einem Diensiknecht
tödlich verletzt.

Wien. Der Wiener Stadtrat hat beschlossen, ur
Ausschmückiing der Straßen aus Anlaß des Besu es
des Deutschen Kaisers 20 000 Kronen zu bewilligen.

CCz Paris. Der Verteidiger des Kellners Mathis,
der vor einiger Zeit einen Anschlag auf Fasseres
machte, will im Interesse seines Klienten darauf
dringen, daß der Präsident Falliöres als Zeuge vor
Gericht erscheint. Es oll damit nachgewiesen werden.
daß die ganze Art des Überfalles dafür spreche, daß
Mathis ei Begehung der Tat nicht im Vollbefitz seiner
geistigen Kräfte war.

Löwen (Belgien). Seit langem wurde in her Um-
gegend der alten Universitätsstadt Löwen ein Dieb
gesucht, unter dessen nächtlichen Einbrüchen alle Bürger
zu leiden hatten. Aber der Dieb war trotz a ‚er
Bemühungen der Polizei nicht zu faffen. Da er nie-
mals Gegenstände raubte, fonbern nur bares Geld, so
konnte man ihn auch nicht beim Verkaufen feines
Diebesgutes überraschen. Endlich gelang es doch, des
Einbrechers auf merkwürdige Art habhaft zu werden.
Er hatte sich in ein Haus Eingang verschafft, in dem
die Bewohner eben zu Tisch gesessen hatten. » Auf dem
Tische war eine Schale mit Obst stehengeblieben, und
der Dieb biß in einen Apfel, den er aber nur zur
Hälfte aufaß und dann liegen ließ. Die Polizei nahm
den Apfel an sich; sie untersuchte die Zahnspuren, und
es gelang ihr festzustellen, daß ein alter Einbrecher,
der schon 18 Jahre im Zuchthause verbracht hat, der
Dieb sein müsse. Er wurde beobachtet und konnte bald
bei einein neuen Verbrechen ergriffen werben.

Bimieg H'llerlei.
Eifenbahnwefem Hinsichtlich der Sicherheit von

Leben und Gesundheit der.z».-,Reij-ekidetheht»,·«wie»»d«;z«
,Frankf Zig.« schreibi," das "d"eu1i:sche7;"Eise·nk-ahnwefen"
immer noch an erster Stelle: Im Jahre 1907 entfielen
auf je 1 Million Reisende:

Todesfälle Verletzungen
in Deutschland 08 039

 

„ Osterreichsungarn 0,12 0,96
Frankreich 0,13 1,18

. England 0,14 1,94
oer Schweiz 0,20 1;04

« Belgien 0,22 3,02
« Rußland 0,99 3,93
„ hen Ver. Staaten 1,45 6,58

Die Sanberkeit der Pariser Bis jetzt gibt es,
nach den ,Leipz. N. N.«, in Paris zwei fiädtische
Schwimmhallen und vier private Schwimmhallem so
daß etwa auf 500 Pariser ‚’e ei« Schwimmbad im
Jahre komintl Die Pariser Stadtverivaltiing plant
jetzt, in den verschiedenen Staditeilen im ganzen acht-
zehn Schwimmhallen zu errichten· Vorläufig werden
die Pariser allerdings wohl noch Einige Jahre darauf
warten müssen. anucntn. nennt, um“.

 

schleier fest, der, von unendlich feinem Gewebe, fast
unsichtbar, die reizende bräutliche Gestalt wie eine
ätherische Nebelwolke umgab und sie wie ein elfen-

. artiges Wesen erscheinen ließ.
- Dein Brautpaar folgten Graf und Gräfin Ottings
hausen. Zwei der vornehmsten anwesenden Herren,
die gebeten waren, als Zeugen den Zivilkontrakt mit
zu unterzeichnen, traten jetzt erzu und mit ihnen
näherten sich gleichzeitig vier wei gekleidete junge Edel-
fräulein, welche bestimmt waren, Eva auf dem der Zivil-
lrauung folgenden Gange zur Schloßkapelle als Braut-
jnngfern zu dienen. «

Der Standesbeamte stellte die durch das Gesetz
bestimmten Fragen, las die Trauungsformel vor und
reichte dem Majoratsherrn dann die Feder.

Eva stand, jeder Hoffnung bar, wie eine Verun-
'teilte da, die den Todesstreich zu empfangen gewärtig
ist. Noch einige kurze Sekunden, wenige Federstriche
und sie ist die Gemahlin des Majoratsherrn von
Grödenitz.

Der Baron empfängt die Feder; indem er sich dabei
vor dem Standesbeamien leicht verbeugt, trifft sein Blick
eine in geringer Entfernung )inter demselben befindliche
Gruppe von Herren.

Er erstarrt —- eiii Schrei —- hie Feder entfällt
·Tseineii Händen.

Durch die in ehrfurchtsvoller Stille verharrenden
Reihen der Gäste läuft eine Bewegung, als ob der erste
Windstoß, ein Vorläiifer des Sturmes, über die weiten
mit Schilf bestandenen Flächen am Seeiifer fegt.

,,Robert Wendtl« schallt es wie Posaiuienklang
tin das Ohr des betäiibten Schloßherrn.

« ,,Wendti« wiederholte es sich wie ein hundert-
sstimmiges Echo aus allen Ecken des Saales, »wer ist
T Robert Weiidt ?«  

,,Dieser hat“ ertönt die Stimme des Bankiers
Gadebusch, indem er von der Tür, an der er mit
Kanzleirat Löbel die Pracht der Hochzeitsfestlichkeit

« bewundern wollte, jetzt rasch in den Saal tritt und auf
den vermeintlichen Majoratsherrn zeigt.

Toteiistille folgt diesen Worten.
»Ich glaubte erft,‘ fährt der Bankier mit vor

Aufregung zitternder Stimme, aber doch laut und
vernehmli fort, »daß mich eine Ähnlichkeit täuschte,
aber sein rschreckeii, als er mich anblickte, verriet ihn.
Ein Zweifel ist nicht möglich, sein Schiildbeivußtsein
steht mit deutlichen Zügen an feinem erbleichten
Gesicht geschrieben. Es ist Robert Wendt, mein ehe-
maliger Kassierer, der wegen Eiiibriich und Meiiieid
zu mehrjähriger Zuchthausstrafe verurteilt worden war
unh dieselbe auch verblißt hat!“

Diese Erklärung des Bankiers rief eine ungeheure
Aufregung unter den Anwesenden hervor. Unbeschreib-
lich war er Sturm des Zorns, die Flut der Verwün-
schiingen, die durch den Festsaal brausten.

Die zusamineiigekiiickte Iammergestalt des entlarvten
Verbrechers bestätigte vollständig die gegen ihn ebenso
unvermutet erhobene, wie furchtbare Anklage seines
ehemaligen Prin ipals.

Das trügeriszche Kartenhaiis von Lüge und falscher
Hoheit war ür immer zusammengestürzt

Robert enht, der durch eine verbüßte dreijährige
Zuchthaiisstrafe gebraiidmarkte Verbrecher, hatte setzt
nur .iioch einen Gedanken: Flucht, Rettung seines
Lebensl

Er stürzte fort, um hen Ausgang aus dein Saal,
aus dem Schloß zu finden. Aber von allen Seiten
vertrat man ihm den Weg.

Wie das von seinen Verfolgern in bie Enge getrie-
i bene wilde Tier sich in Grimm und Wut zuletzt gegen  

—

dieselben wendet, so trat auch Robert mit der Wut
der Verzweiflung den auf ihn Eindringenden ent-
gegen.

Den Rücken durch die Wand gedeckt, an die er sich
krampfhaft angepreßt, eine Ath etengestalt hoch auf-
gerichtet, die iiervigen äuste drohen
sein Auge Blitze.

Alles Vornehme ist aus seiner Erscheinung ver-
schwunden, verwegener Trotz; Zuversicht auf rohe
Körperkraft prägen sich nur noch allein in derselben aus.

Diese Umwandlung war so plötzlich gekommen,
der Gegensatz zwischen seiner isher gezeigten falschen
Würde und der jetzt zutage treteiiden Wildheit, die
vor keiner Tat zurückscheut, so erschreckend, daß alles,
voicil Furcht und Widerwillen erfüllt, vor ihm zurück-
wi ).

Ohne daß Robert in der gewaltigen Aufregiin des
Augenblicks es bemerkte, stand er unter dem ver äng-
nisvollen Ahnenbilde, das von ihm mit der ganzen
Wucht seines muskulösen Körpers gegen die Wand ge-
drückt wurde. Das Mauerwerk der jahrhiindertealten
Burg war vom Zahne der Zeit angefressen und
morsch geworben, her Mörtel bröckelte ab, der eiserne
Haken, an dem das Bild des Ahnherrn hing, löste
sich aus den Steinfngen, das Bild «stürzte von der
Wand und der zentnerschwere geschnitzte Rahmen traf
Robert und schmetterte den Uiigliicklichen zu Boden»

Der donnerähiiliche Knall des fallenden Bildes
mischte sich mit den Schreckensschreien »der entsetzten
Hochzeitsgäste; es grollte wie das Echo eines Gewitters
durch die weiten Räiime der Burg, dessen Erbauer
durch sein Bild soeben rächende Vergeltung für den an
seinem letzten Urenkel begaiigeiieii Mord geübt hatte.

izortsetzung folgt.)
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Dies zeigen schmerzerfüllt an

Bischwitz a. d. Weide, den 29. April i909.
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Die Beerdigung findet Sonntag, den 2. Mai cr., - « « " ’ « "fi"“““*‘—”" “”‘*' « W“ « H

nachmittags 2‘], Uhr vom Trauer-hause nach dem . (5mm. „1|8|12 well

katholischen Friedhof in Hundsfeld statt. — . Hundsselder Chaußer.
Fiir die uns anliisglich unserer Silberbechzeit abentc, sowie ieben 6011111"

von nah und fern erwiesenen Aufmerksamkeiten
sowie frir die schönen Geschenke erlauben wir 11116: Tanzvergnugen-

hiermit allen unseren lieben Verwandten, Freunden Hierzu ladet Musik«-I Sk-
l e

S ottwttz. und Bekannten auf diesem Wege unseren herzlichsten UND-If Ruß
Gustav chler’s Etablissement. Dank auszusprechen»

Untertan. dm 2‘ ”W 1909 ernteten}, den 3091111111909. E|||23|||B 8|||||B
er. Tlnlvcl‘flnnflfln- · 61/2 Mark monatlich, zu ver-

am. labet kkkunnichsi ein llugust Hausrlulrl und Frau. mieten
Ga 11 ,,Gelsrc'ciime«

Salt-an 553”“: . . _ I“ßfunbafelb.

-: Frladowald‘. VII W « . FFF Die Beleidigung, die ich
« sk-- gegen d« Wt II d

U. ElSnerS ,,Ekbkretscham.« patvskwttze XII ihre beideen åifllsiix PExrnest mit)
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« . . Au nt iller e a t abe,Ost-Ma- den QMCJ 1909 , A. bprmger’s Etablisfement. nehgmx Pch chhs « schieds-
GI‘OHCI‘ Maltlnz. Sonntag, den 2. Wiai er. Mägukifksktlenälbsstetklllelch zurück
.- am meisbeinei — Emblem! ‘W 7 ‘ - 1111 e‘ e t e
Jm ratenfBeluftiquugeu für Jung und Alt. « .r' Tanzvergnügen. ||SWil|i| Millle

aufsuch- chaukel. wich-, Schierke-we Kaki-neue Hierzu ladet freundlschst cm D.O. «- Mann-man
Anfang 4 Uhr nachmittags. — lt

Es ladet ergebenst ein Der fidele Adolf. sanr‘“. kmlfånbåkz 5111111111111
  
 

Freiwilligne auftrat: Einblisfement ,,Zur Ltnuh« wer sein Grundsliirk
. . ohne Probisio an» Somit-g- deu 2. d WM M vczzapspåswsåskhth

se . 1 erg er an wrtfchaften,

am 3.91111 mo. nachmittags D nur im Gasthof zum s« Mill"?15113111 iåeeeläksthiäiålkMONEY
„(Selben ahnen“, Hundsftlb. .—————.7—-bei vollem Orchester Mühleu und alle industriellen Unter-

ausgefiihrtvon der l. Breölancr uniformierten Konzert- Uebmmtgenwerdendiskretundschnell
kqpelle (Musjkdikektok Hikbig) verkauft durch das altbekannte

Hierzu ladet freundlichst ein Alfred Greinert. gliurean getrimmt, Yercm

um Gebiffffe
n1 Iaatichn! und Metall.

Landsbergerftr. 57
(Gefetzlich eingetragene üirma.)

Glauben« ‚tertiären. Zahn-sichere
Schmerzlofeste Behandlung.

Wer Hypotheken aufzunehmen sucht
o wende sich vertrauen-voll an unser

Bureau Da unser Vertreter in den

Reparaturen und Umarbeitungen.
i Sonntag, den 2. Mini 1909 “am“ Tagen “m anwesend ist-

Teilzahluug bewilligt.
bitten wir um Angabe der genauen

so Großel- Maitanz so 11...11... D« Mspch ‘i‘ "Mm
lian llaislrr, Hundsfrld
chausseesmße 24, neben der malt.

Urlauraiionwslosiliavrnnd gkoikm Gusse-tin

  

 

  

   
   

      

   

 

 

 

 

 

1.11.11... Orchester Hurra! Hurra!
ausgeführt von der Kunersdorfer Rangertlapelle. bei Herrn QMM?“ Rraule in   Anfang 4 Uhr. Ende 2.Charme“ 8-5 6011111 8'"! Hierzu ladet ergebenst ein ConrsdBänsch KÄFER Ist ein ftrammer
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seinen Bedarf in zderrew und genesen- Garderoben

decken will, der wende sich vertrauen-molk an unsere seit über 50 Jahren bestehende Firma.

Wir empfehlen zu außergewiilsnlim billigen, jedoch litenij festen Wellen:

yetrensszlnziige
in elegantesten Fafsons aus haltbaren Stoffei

Betten-anting
in modernsten Desfins

28——35 ORan

Herren-Kanne 3
in den besten Qualitäten nnd VerarbeitnngeuY

36——45 Piarh

 

betten-131111111111
in grau-inaccung Cheviot

20———24 Makr.

, Herren-Paulus
Hin den neuesten Muster-n, gestreift und kuriert

: 25—30 Viert

ljrrrrn-sicleriuen
‚_ aus wasserdichteu Strichloden

14—2l Mark.

Herren-Beinkleider
ans dauerhaften Stoffen

4, 4,50, 6, 7, 9, 10,50, 12 ORan

Ernten-5115411151111:
reizende Fassung

4,50 5, 6, 8, 9, 10,50 12 INan

Behr. Tatßrlra, Breslau, Ring 47.
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Druck und11mm von Irr.11: Otto bund-sind Himmle in: den Ins-ais Iris-1 Des-«- ,r’nr:.:e.r.jksi«.
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?jrr«ren-lialeiois
bis zu den feinsten Gent-es

32——40 “D’iarf.
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